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Sir. 22 gpeäffc* ffttocij. s>anöt».#eitm»g {„äfteiflttbkfö*;, 265

toeinbepräftbent Serial über bie In biffent ^xö^jatjr
burchgeführte befigelungene ©rroeiterung bet Dqbranten»
anläge. In bie Soften non runb 60,000 gr. jagit bet
Canton eine ©uboention non 28,000 gr.

Sen oerfdjtebenen Sobenïaufigefuchen tourbe in œeiî»
herjiger Weife entfprodjen. |)etr ©emeinberat IHufter
hols erhielt jum Sau einei @efc|äftihaufe§ an bet Sahn»
hofftrafje 1400—1500 m® Soben sum greife non gr.2,20
fiatt gr. 2,50 laut Intrag bei ©emeinberatei; grih
Sanbolt 31. @. erhielt (jtnter biffent Steal ungefähr gleich
nie! Soben sunt Sou non 9Jlagastnen sunt greife non
St. 1.20 fiatt gr. 1.50 (Intrag bei ©emeinberatei).
ftugletäj gab man betfelben bai Sorfaufirec^t fût einen
Streifen Sober, bis- sum Saijnijöf unter ber Skblngung,
bafj biefer Sober nicht ©peMationismecfen bleuen bürfe.
Sn bie girma Çaufer sur Sllpenrofe wirb sunt gtuecïe
ber ©rfießung einer Sutogarage Soben abgetreten sum
Steife non gr. 4 70, tneil ißrioatsmecfen btenenb. ©benfo
würbe im Éufchachen ein Sauquartier eröffnet urb bem
Çerrn SIoÜ Sanbolt, ©aiarbeiter, ein Sauplaij abge»
treten sum greife ««" gr. 2.— per Quabratmeter. ®em
©efuclj bei gräuletn Qofeftne Sanbolt um fäuftidje So-
benabtretung non 300—400 m® su ber ©ebäulidjfeit am
@ee tourbe enifptochen sum greife non 50 ©ti. ftatt
1 gr. laut 3lutrag bei ©emeinberatei.

Sunbïaufe Ser ©labt S^ßff^aufett. ©er ©rofje
©tabtrat ratifxgierte ben nom ©abtrat mit ber bisherigen
Inhaberin abgesoffenen ßaufoertrag über ben Stuben»
hof unb bemißigte ben erforbetlichen Ärebit non 95,000
iranien. Wetter genehmigte ber fRat bie Sorlage über
ben SMauf einei ©runbfiüdei an ber Rronenhalbe sur
Slrronbierung bei fiaötifchen 3lreali unb be=

mtßigte ben Sîrebit non 75,000 gr.
&rott!ettljuu$=©rweiterutt0 itt2lltftättett(©t. ©aßen).

S)le 3lltfiätter Slötter oeröffentlicjhen einen amilichen, mit
Slanseichnungen iüuftrierten älriifel über bie profeftierte
©rroeiterung bei Jîranfenhaufei, 1922 betrug bie sßa»

tientensahl 151, im 1926 bagegen 451. ®ie $ahl
iter Operationen flieg in ben norgeuannten faßten non
49 auf 343. ©le S a uf oft en finb auf 460,000 gr.
feranfchlagt. Som Staat ift ein Seitrag non 25 % su=
qeftdjert. §ïn ©dsenfungett unb Sergabungen fönnen
170,000 granfen eingeregnet merben. ©emeinberat gtbel
©ugfter hat 100,000 ffr. in Sßtüjtctji gefießt unter ber
^Bebingung, bafj bie tefilidjen Soften auf freiroißtgem
3ßeg, ohne ©teuererhöhung, aufgebracht merben.

©in neue§ SesWâ» unb ©emeinöetjerumlittngi»
fifbäube in Böfingen, ©in umfangreiche! ftochbaupro»
patnm hunt in Ufingen ffa hie fommenben Qahre
Wner SSerroullicßung. Sie Sesirli^ unb ©emefabeoer»
Nullung fühlen ftdj in ihren Sofalitäten mehr unb mehr
eingeengt, gerner fehlt ein große! Serfammlungilolat;
«ud) hßt bie ©djulpftegg bai Scbürfnii naß) einer sroetten
^urnhaße unb roeiteren Sofatitäten für Unterrichtismecle
^qemelbet. ©er JUnbergaüen muß in smedmäßigere
4täumlt{^!eiten oerlegt merben unb auch bie ©emetnbe»

^liSft märe für beffere Unierfunftimöglichfeiien banfbar.
l'it ber Sermirflichung aßet biefer .pocpauprojefte foß

«u« f^rittraeife oorgegangen roerben. ©ai erfie 9ln--

JPïu^iredht h«t bai ©runbbuchamt. ©djon lange for»
"ftte bie aargauiffhe ^uftisbireftion für bai ©runöbud}»** in Böfingen feuerfié ere Sotaütäten. ©enn biegeueri«
pfahr ift iu ben je^tgen Sureaui bei ©runbbu^amtei
ijhr gro§. ©§ foß nun auf bem ißla^e bei alten Süp
pripitali (neben bem tirdhplah inmitten bei ©täbtctjeni)
i!" Neubau errietet merben. ©er ©emeinberat legt ber
^mmohtiergemeinbeoerfommlung, bie auf ben 3. ®ep»

mber einberufen ift, ein ißrojett oor, bai ni^t nur
et« ©runbbu^amt, fonbern auch ber fiäbtifchen Ser»
attuug moberne Sofatitäten sur Serfügung'fteßen miß.

Slu^er bem @runbbuef}amt foßen in bem ÜReubau neben
ber Srauerei ©enn untergebracht merben bie ©emelnbe*
fanslei, bie Sauoermaltung unb eoentueß auc| ber Soli»
selpofien. ©anebeu ftnb iRäume für ein bis smei ©i^ungi»
simmer unb oießeic|t für ein öffentlich ei* Sefesimmer oer»

fügbar. ®ie Soften für biefen SReubau, su bem Slrdhi»
teft D. ©enn bie Slchm bereit! im ©etail auigear=
beitet h«t, fämen auf etmai mehr ali 200,000 gr. s«
flehen. 3«ï gtuansierung fleht bie fogenannte ©tiftium»
baureferoe sur Serfügung, bie heute runb 210,000 gr.
umfafft. 3Bie oerlautet, oerfügt bie ©tamohnergemeinbe
über meitere namhafte Saureferoen, bie eine balbige Ser»

mitflidjung ber ißrojefte für einen großen ©emeinbefaal
in luifi^t fießen. @i mirb gut fein, menu mit ber ©r=
fießung bei Sermaltungigehäubei ber SBeg für bie mei»

teres sjochbauaufgaben freigelegt mirb. („Ölt. ©agbt")

Der äes Porgellttäes für ile MôîîîîtîeîiHe

$iftlft$l2llanlage äer Stadt liir!^-
©ai non Uteri her ben tRamen „(Schimmel" füh=

renbe Quartier hatte fich ali ©tnsugigebiet ini ©ihl=
hölsli einem neuen Qaurtietoerfahren s« unterstehen,
©iefei reifte an Sanbumfang unb ©elbaufmanb su einem

baulichen Unternehmen aui, mie ei feit ben Quaibauten
ber aasiger gahre in folgern Slusmafj nid^t mehr sur
Sluiführung gelangte. SBie etnft ba, hanbette ei fich auch
hier um ben engem SlnfcIRufj alter 3lu§gemetuben an bie

SRutterftabt. ©chmeifften bie Quaihauten ali erften 3luf»
taft bie untern ©eeqartiere ßüeibaclj, ©nge unb SBoßii»
hofen mit ihr untrennbar sufammen, fo besmedt hier ber
Éuibau bei ©chimmeli ben engern 3lnf^lu| ber beiben

©ihlgemeinben fffiiebiïon unb lu§er?ihl burdj ben
Éuibau neuer unb oiet su enger, alter ©trafjensüge in
groffsügiger 9lrt beren gefdEjlcffenen 3lngliebetung ani
àBeichbilb ber Iltftabt.

Sh*e Wetterführung unb Serbretterung lag burch
bie unterirbifche gührung ber Sinfiufrigen oorgeseichnet.
3hr oet'hältniimäpg hoshßegenber ©unnel oerunmöglichte
beffen ©inbestepung in ben Sebauungiplan. ©eine smect»

mä^igfte Sluinü^ung bemerf^eßigte am beften ein über
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meindepräsident Bericht über die in diesem Frühjahr
durchgeführte bestgelungene Erweiterung der Hydranten-
anlage. An die Kosten von rund 60,000 Fr. zahlt der
Kanton eine Subvention von 28.000 Fr.

Den verschiedenen Bodenkaussgesuchen wurde in weit-
herziger Weise entsprochen. Herr Gemeinderat Rüster-
holz erhielt zum Bau eines Geschäftshauses an der Bahn-
Hofstraße 1400—1500 Boden zum Preise von Fr. 2.20
statt Fr. 2.50 laut Antrag des Gemeinderates; Fritz
Landolt A. G. erhielt hinter diesem Areal ungefähr gleich
viel Boden zum Bau von Magazinen zum Preise von
Fr. 1.20 statt Fr. 1.50 (Antrag des Gemeinderates).
Zugleich gab man derselben das Vorkaufsrecht für einen
Streifen Boden bis zum Bahnhof unter der Bedingung,
daß dieser Boden nicht Spekulationszwecken dienen dürfe.
An die Firma Hauser zur Alpenrose wird zum Zwecke
der Erstellung einer Autogarage Boden abgetreten zum
Preise von Fr. 4 70, weil Privatzwecken dienend. Ebenso
wurde im Auschachen ein Bauquartier eröffnet und dem
Herrn Alois Landolt, Gasarbeiter, ein Bauplatz abge-
treten zum Preise von Fr. 2.— per Quadratmeter. Dem
Gesuch des Fräulein Josestne Landolt um käufliche Bo-
denabtretung von 300—400 zu der Gebäulichkeit am
See wurde entsprochen zum Preise von 50 Cts. statt
1 Fr. laut Antrag des Gemàderates.

Lsmdkaufe Der Stubt SchaMsusen. Der Große
Stadtrat ratifizierte den vom Stadtrat mit der bisherigen
Inhaberin abgeschlossenen Kaufvertrag über den Linden-
hos und bewilligt« den erforderlichen Kredit von 95,000
Franken. Weiter genehmigte der Rat die Vorlage über
den Ankauf eines Grundstückes an der Kronenhalde zur
Arrondierung des städtischen Areals und be-

willigte den Kredit von 75,000 Fr.
Kmnkenhsus-ErsVeiterung in Altstatten (St> Gallen).

Die Altstätter Blätter veröffentlichen einen amtlichen, mit
Planzeichnungen illustrierten Artikel über die projektierte
Erweiterung des Krankenhauses. 1922 betrug die Pa-
tientenzahl 151, im Jahre 1926 dagegen 451. Die Zahl
der Operationen stieg in den vorgenannten Jahren von
49 auf 343. Die Baukosten sind aus 460,000 Fr.
veranschlagt. Vom Staat ist ein Beitrag von 25 °/o zu-
gesichert. An Schenkungen und Vergabungen können
170,000 Franken eingerechnet werden. Gemsindsrat Fidel
Engster hat 100,000 Fr. tn Aussicht gestellt unter der
Bedingung, daß die restlichen Kosten auf freiwilligem
Weg, ohne Steuer erhöhung, aufgebracht werden.

Ein neues Bezirks- und GemeinZeverwsltungs-
gebäude in Zofingen. Gin umfangreiches Hochbaupro-
gramm harrt in Zofingen für die kommenden Jahre
«einer Verwirklichung. Die Bezirks und Gemeindever-
Ballung fühlen sich in ihren Lokalitäten mehr und mehr
eingeengt. Ferner fehlt ein großes Versammlungslokal;
w>ch hat die Schulpflege das Bedürfnis nach einer zweiten
Turnhalle und weiteren Lokalitäten für Unterrichtszwecke
^gemeldet. Der Kindergarten muß in zweckmäßigere
Räumlichkeiten verlegt werden und auch die Gemeinde-
Hvffzei wäre für bessere Unterkunftsmöglichkeiten dankbar.
Wit der Verwirklichung aller dieser Hochbauprojekte soll
nun schrittweise vorgegangen werden. Das erste An-
MUchZrecht hat das Grundbuchamt. Schon lange for-
verte die aargamsche Justizdirektion für das Grundbuch-
vwt in Zofingen feuersichere Lokalitäten. Denn die Feuers-
Mahr ist in dey jetzigen Bureaus des Grundbuchamtes
!khr grgß. GZ soll ân auf dem Platze des alten Bür-

pi-als (neben dem Kirchplatz inmitten des Städtchens)
Neubau errichtet werden. Der Gemeinderat legt der

^mwohriergemeindeversammlung, die auf den 3. Sep-
Aber einberufen ist, ein Projekt vor, das nicht nur

e>n Grundbuchamt, sondern auch der städtischen Ver-
vttung moderne Lokalitäten zur Verfügung'stellen will.

Außer dem Grundbuchamt sollen in dem Neubau neben
der Brauerei Senn untergebracht werden die Gemeinde-
kanzlei, die Bauverwaltung und eventuell auch der Polt-
zeiposten. Daneben sind Räume für à bis zwei Sitzungs-
zimmer und vielleicht für ein öffentliches Lesezimmer ver-
fügbar. Die Kosten für diesen Neubau, zu dem Archi-
tekt O. Senn die Pläne bereits im Detail ausgear-
beitet hat, kämen auf etwas mehr als 200.000 Fr. zu
stehen. Zur Finanzierung steht die sogenannte Stiftsum-
baureserve zur Verfügung, die heute rund 210,000 Fr.
umfaßt. Wie verlautet, verfügt die Einwohnergemeinds
über weitere namhafte Baureseroen, die eine baldige Ver-
wirklichung der Projekte für einen großen Gemeindesaal
in Aussicht stellen. Es wird gut sein, wenn mit der Er-
stellung des Verwaltungsgebäudes der Weg für die wei-
teren Hochbauaufgaben freigelegt wird. („Olt. Tagbl.")

Ver WO« à Mgàà ?ör à ksmmmâê

MîdàMMgê à Mât Mich.
Das von Alters her den Namen „Schimmel" füh-

rende Quartier hatte sich als Einzugsgebiet ins Sihl-
hölzli einem neuen Qamtierverfahren zu unterziehen.
Dieses reifte an Landumfang und Geldaufwand zu einem

baulichen Unternehmen aus, wie es seit den Quaibauten
der achtziger Jahre tn solchem Ausmaß nicht mehr zur
Ausführung gelangte. Wie einst da, handelte es sich auch
hier um den engern Anschluß alter Ausgemeinden an die

Mutterstadt. Schweißten die Quaibauten als ersten Auf-
takt die untern Seeqartiere Riesbach, Enge und Wollis-
Hosen mit ihr untrennbar zusammen, so bezweckt hier der
Ausbau des Schimmels den engern Anschluß der beiden

Sihlgemeinden Wiedikon und Außersihl durch den
Ausbau neuer und viel zu enger, alter Straßenzüge in
großzügiger Art deren geschlossenen Angltederung ans
Weichbild der Altstadt.

Ihre Weiterführung und Verbreiterung lag durch
die unterirdische Führung der Linksufrigen vorgezeichnet.

Ihr verhältnismäßig hochliegender Tunnel verunmöglichte
dessen Einbeziehung in den Bebauungsplan. Seine zweck-
mäßigste Ausnützung bewerkstelligte am besten ein über
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ihn führenber baë Quartier hefjenfrfienber ©irafjenzug
nach bem ©ihlhölzlt. lis luSgangSpunEt bafär war ber
Söa^n^of SBiebiEon gegeben, ©ein Sorplatj tjatte burch
bie luêbucittung ber SirmenSborfetfirafje baulich nnb an
Haum ein imponlerenbeS SluSmafi erhalten. freunb®

tiefer tßerfpeEtwe fdjliefft ihn jufolge ber ©traffenner»
breiterung burdj SBiebiEon ber behagliche Ziegelbau ber
©cljratebe ab. HucEwärtS ragt als Sehetrfcher beS ganzen
©elänbeS, wie ein ber ©rbe entwachfenber gnflopenban
ber 3Reiterfcai)ngo t in gefälliger Sauform. gaßen nächfieS
grühjahr bie ihn heute noch flanEterenben alten Käufer
öftlidj ber Straffe, fo gelangt feine bominterenbe Sage
im ©iabtbilb erft recht pm Auëbrucï. 3ll§ Sautnfel
felbftänbigen gwecfS l)eben ihn bie beiben fetilichen ®e»
ieitfiraffen charaEterooß au§ ber Umgebung, ©spalten
ihre fe^t noch obe liegenben SegrenzungSftreifen gegen
baS Serronbadj hin reiben HofenfchmucE als ©egenftücE

jur Ausfahrt beë Sahnhofeë ©nge unb grüfjt bie bem
perron pgeEehrte Slltane be§ ©ebänbes bie elnfahrenben
$üge mit üppigem ©eranteriflor, fo Eommt ber SBiebi»
Eoner Salphof als reizenbeS ©<hmucEEäft<hen in aller
Munb. ©eine le^te ißragung erhält er noch burch bie

©rrichtnng eines in Ausführung begriffenen Monumen»
talbrunnenS wefiwärtS beS ©ebäubeS als Slbfchlufj beS

SafmhofeS. Hach wenigen Sagen fcEjon fingt fein rht»
nenber Quell in bie zeitweilige SefchaultchEelt ber Sahn«
hofuhr fein Sieb nom kommen nnb ©e|en ber 3«iten
in fetner riefigen ©ranitfdjale.

©aS an ben Sahnhof ft<h anfchliefjenbe Saugebiet
entbehrte bis jüngftenS jeglicher gorrn unb ©eftaltnng.
©rft bie Hiebetlegung ber ©ieberfdjen, SocEhornfchen
unb ©atiiEerfdfjen geeimwefen ftaufen Hauen für bie Hicht»
linlen ber in Sau genommenen ©unnelftrafje. ©te oon
ber SirmenSborferftrafje bië jum SBerbgäfjchen gelegten
©rottoirftetne begeid^nen ihren Serlauf als SebenSaber

biefeë fommenben StabtteilS, bem eine iHetye non Sangs»
ftrafjen au§ ausgebauten Quartieren neue SerEehrSim»
pulfe pleiten, Sie »erlaufen parallel ber SirmenSborfer«
ftrajfe, burch queren ober münben tn bie ©unnelftraffe als
Ibfdjiuf} ein. Über fte htnauS erftreeft fic^ bie SBerb«

ftrafje, bie einem griinblidjen Umbau bis auf bie gun»
bamente fceS Unterbaues unterzogen wirb. Q^r gahr»
bamm erhält rote SHetnpflafierung. Raufen berartigen
9Jlatertal§ türmen fteh am ©trafjenranb. ©>aS öftltch non
ihr gelegene SBerbgä^en erfährt bie SBettung normaler
©trajfenbreite. ©ie weftlichen Arcfiöfjer haben btefer »om
Moraartenplatj bis pr alten ©eelinie ihre großen Sor«
gärten zu opfern. Si§ auf fdjmale ©treifen werben fte

Zum ©trafjenranb gefdjlagen. ©te liaßwglftrafse gewinnt
tn geringer SBeftwärtSbiegung i^re gortfetpng burd^ baS

untergegangene ©iebergut tn einer grofjen SluffteünngS'
rampe für Intomobtle. ©er ©i^lquai mirb in bisheriger
ülrt bis z«ï ehemaligen ©tfenbaljnbrücte, bie für ben
$al)t' unb S^fonenoerEehr ausgebaut mirb, fortgeführt

(„Büridher ißoft.)

f fdinuwnfd)*
im ppfïen §rmellov 1937»

(Mit fpezießer Serfidtfidhtigung ber .Çolz»3fnbuftrten).
(Storrefponbetij.)

®ir ïoaren In itnfetm leisten QuartalSberidht niclit
Zu optimifiifdh. als mir oorauSfagten, baff an £>anb ber
bereits zut Serfügung ftehenben 3lnzeidhen bie Seffe»
rung im ft^meizerif^en SöirtfdhaftSleben,
unb fpezieß in ber ©rportinbuftde, roohl nodh weitere
gortf^ritte machen werbe, ffn ber ©at ftnb biefe ein»

getroffen, unb zwar in einem red^t erfreulichen Umfang,
©egenüber 869,8 Miß. ffr. äluSfuhrtotalwert im erfien
©emefter 1926, erbrad|te bie SeridhtSzeit beS laufenben

Jahres 959,3 Mißtönen, fo baff bie Swwlpne reidhlidh
10 o/o beträgt. 'Hoch Diel bebeutenber ftnb bie ©e midjte
gemadhfen, unb zwar um 38 »/o. Quantitatio auSgebrüät,
Riegen fte oon runb 370,000 auf 514,000 t. ©teS be»

beutet aßerbingS etwas, baS weniger erfreulich Hingt,
als bie Fanfaren ber bloßen ©fportwertzunahme. 2ßetin
legiere um 10, bie ©ewidfjte jebodh um 38 "/o größer
würben, fo erblicien wir hierin ein Moment, baS auf
unbefriebtgenbe ipt eis tage beutet, obwohl bie großen
©urchf^nittSzahlen in benen fich eine Unzaljl ho^= unb
niebrtgwertiger ©toffe oerbirgt, mit Sorfitfit zu geniefjen
finb. 2SaS bie ©htfuhren anbetrifft, fo oerjetdhnen Sie»

felben Eetne bebeutenben Serfdhiebungen. ©tnem lefctjäh'
rtgen ©rtrag »on 1,183,269,000 gr. fiehen tn ber f|3a»

raßelzeit beS laufenben Quh®^ 1,208,864,000 gt. ge=

genüber. IIS 3iuSnahme non ber biesmaltgen Hegel,
weifen bie Qmportgewiihte fogar eine Heine HebuEtion
auf, inbem [ich bie ^mporiquantitäten gleichzeitig non
3,368,000 auf 3,317,000 q nerringerten. ®ic ©tagnie»
rung ber ©Infuhr bebeutet in ber Hegel, baff bie iffon»

junHur für einmal ihren ^öhepunEt erreicht, wenn nicht
überfdhritten hot, inbem ber Sebarf an ^nbufirieroh»
fioffen, ber ja Sie Importe pm guten ©eil beftimmt,
geringer geworben ift. ©aher ift eS angezeigt, bte fünf®
tige ©nimicElnng oorftdhtig z« beurteilen. 3ln ©teße un®

fereS im grilling Elar auSgebrüctten Optimismus, mödh»

ten wir Saher bieSmal ein z®ot ntdht peffimifiifdjeS,
aber boch immerhin ein gragejeicheti fetjen. — ©te
weitere aflgemeine grage, welche wirtf^aftSpolitifche
Drtentternna unfer ©rport unb Qmport zur 3eit auf»
weift, beantworten wir mit £>ülfe einer Eletnen Sänber®

tabeße, bie fidh auSfdhlie|li(h auf ben Monat Quni 1927
bezteht, fo baff wir in ihr bte r.eueften Hefultate »er»
folgen Eönnen. ©te Hangorbnung ber Sänber ift ent»

fprechenb ben ©jport» bezw. ©Infuhrwerten beS Monats
Quni fefigelegt, unb bie wertiger wichtigen Ibfahgebiete
unb SezugSqueßen haben wir beS HaumeS wegen über»

haupt weggelaffen.

®ie fchweizerifche ©infuhr im Monat Quni 1927.
2ln berfelben partizipierten:

1. granEreiâ mit Kolonien 43,502,000
2. ©eutfchlanb 43,467,000
3. SritifcheS Hetch 28,070,000
4. Seretnigte Staaten 19.224,000
5. Italien 17,596.000
6. Selgien 7,974,000
7. 2lrgenttnlen 7,264,000
8. 3apan 5,936,000
9. ©fchedjoflowaEel 5,055,000

10. ^oßanb 4,165,000
11. Öfterreich 3,778,000
12. Spanten 3,589,000

©er fthweizerifdje ©^port »erteilte ftch im gleiche"
Monat Qnni 1927 nach folgenben Sänbern unb mit
nachbenannten 2Bertfummen:

©ie fchweijerifche 2lu§fuhr im Monat ^uni 1927.
2ln berfelben partizipierten: gr.

1. SritifcheS Heich 39,568,000
2. ©eutfcljlanb 31,131,000
3. Sereinigte Staaten 19,092,000
4. granEretch mit Äolonten 12,831,000
5. stallen 8,941,000
6. Öfferreidh 6,077,000
7. Spanien 5,122,000
8. ©fchechoflowaEei 4,066,000
9. ^oßanb 3,797,000

10. Argentinien 2,952,000
11. Selgten 2,917,000
12. ißolen 2,584,000

26k Jllustr. fchweiz Har-vw>.<Zeit««K („Metsterblatt") Nr. 22

ihn führender das Quartier beherrschender Straßenzug
nach dem Sihlhölzli. Als Ausgangspunkt dafür war der
Bahnhof Wiedikon gegeben. Sein Vorplatz hatte durch
die Ausbuchtung der Birmensdorferstraße baulich und an
Raum ein imponierendes Ausmaß erhalten. In freund-
licher Perspektive schließt ihn zufolge der Straßenver-
breiterung durch Wiedikon der behagliche Riegelbau der
Schmiede ab. Rückwärts ragt als Beherrscher des ganzen
Geländes, wie ein der Erde entwachsender Zyklopenbau
der Reiterbahnhof w gefälliger Bauform. Fallen nächstes

Frühjahr die ihn heute noch flankierenden alten Häuser
östlich der Straße, so gelangt seine dominierende Lage
im Stadtbild erst recht zum Ausdruck. Als Bauinsel
selbständigen Zwecks heben ihn die beiden seitlichen Ge-
leitftraßen charaktervoll aus der Umgebung. Erhalten
ihre jetzt noch öde liegenden Begrenzungsstreifen gegen
das Perrondach hin reichen Rosenschmuck als Gegenstück
zur Ausfahrt des Bahnhofes Enge und grüßt die dem
Perron zugekehrte Altane des Gebäudes die einfahrenden
Züge mit üppigem Geranienflor, so kommt der Wiedi-
koner Bahnhof als reizendes Schmuckkästchen in aller
Mund. Seine letzte Prägung erhält er noch durch die

Errichtung eines in Ausführung begriffenen Monumen-
talbrunnens westwärts des Gebäudes als Abschluß des

Bahnhofes. Nach wenigen Tagen schon singt sein rin-
nender Quell in die zeitweilige Beschaulichkeit der Bahn-
Hofuhr sein Lied vom Kommen und Gehen der Zeiten
in seiner riesigen Granitschale.

Das an den Bahnhof sich anschließende Baugebiet
entbehrte bis jüngstens jeglicher Form und Gestaltung.
Erst die Niederlegung der Sieberschen, Bockhornschen
und Gattikerschen Heimwesen schufen Raum für die Richt-
linten der in Bau genommenen Tunnelstraße, Die von
der Birmensdorferstraße bis zum Werdgäßchen gelegten
Trottoirsteine bezeichnen ihren Verlauf als Lebensader
dieses kommenden Stadtteils, dem eine Reihe von Längs-
straßen aus ausgebauten Quartieren neue Verkehrsim-
pulse zuleiten. Sie verlaufen parallel der Birmensdorfer-
straße, durchqueren oder münden tn die Tunnelstraße als
Abschluß ein. Über sie hinaus erstreckt sich die Werd-
straße, die einem gründlichen Umbau bis auf die Fun-
damente des Unterbaues unterzogen wird. Ihr Fahr-
dämm erhält rote Kleinpflästerung. Hausen derartigen
Materials türmen sich am Straßenrand. Das östlich von
ihr gelegene Werdgäßchen erfährt die Weitung normaler
Straßenbreite. Die westlichen Anstößer haben dieser vom
Moraartenplatz bis zur alten Seelinie ihre großen Vor-
gärten zu opfern. Bis auf schmale Streifen werden sie

zum Straßenrand geschlagen. Die Hallwylstraße gewinnt
in geringer Westwärtsbiegung ihre Fortsetzung durch das
untergegangene Siebergut tn einer großen Äufstellungs-
rampe für Automobile. Der Sihlquai wird in bisheriger
Art bis zur ehemaligen Eisenbahnbrücke, die für den
Fahr- und Personenverkehr ausgebaut wird, fortgeführt

(„Züricher Post.)

Der schweizerische Außenhandel
im ersten Semester 1937.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Holz-Industrien).
(Korrespondenz.)

Wir waren in unserm letzten Quartalsbericht nicht
zu optimistisch, als wir voraussagten, daß an Hand der
bereits zur Verfügung stehenden Anzeichen die Besse-
rung im schweizerischen Wirtschaftsleben,
und speziell in der Exportindustrie, wohl noch weitere
Fortschritte machen werde. In der Tat sind diese ein-
getroffen, und zwar in einem recht erfreulichen Umfang.
Gegenüber 869.8 Mill. Fr. Ausfuhrtotalwert im ersten
Semester 1926, erbrachte die Berichtszeit des laufenden

Jahres 959,3 Millionen, so daß die Zunahme reichlich
10 °/» beträgt. Noch viel bedeutender sind die Gewichte
gewachsen, und zwar um 38 °/g. Quantitativ ausgedrückt,
stiegen sie von rund 370,000 auf 514,000 t. Dies be-

deutet allerdings etwas, das weniger erfreulich klingt,
als die Fanfaren der bloßen Exportwertzunahme. Wenn
letztere um 10, die Gewichte jedoch um 38 °/g größer
wurden, so erblicken wir hierin ein Moment, das auf
unbefriedigende Preislage deutet, obwohl die großen
Durchschnittszahlen in denen sich eine Unzahl hoch- und
ntedrigwertiger Stoffe verbirgt, mit Vorsicht zu genießen
sind. Was die Einfuhren anbetrifft, so verzeichnen die-

selben keine bedeutenden Verschiebungen. Einem letztjäh-
rigen Ertrag von 1,183,269.000 Fr. stehen tn der Pa-
rallelzeit des laufenden Jahres 1,208.864,000 Fr. ge-
genüber. Als Ausnahme von der diesmaligen Regel,
weisen die Jmportgewichte sogar eine kleine Reduktion
auf, indem sich die Jmportquantitäten gleichzeitig von
3.368,000 auf 3.317,000 q verringerten. Die Stagnie-
rung der Einfuhr bedeutet in der Regel, daß die Kon-
junktur für einmal ihren Höhepunkt erreicht, wenn nicht
überschritten hat, indem der Bedarf an Jndustrieroh-
flössen, der ja die Importe zum guten Teil bestimmt,
geringer geworden ist. Daher ist es angezeigt, die künf-
tige Entwicklung vorsichtig zu beurteilen. An Stelle un-
seres im Frühling klar ausgedrückten Optimismus, möch-
ten wir daher diesmal ein zwar nicht pessimistisches,
aber doch immerhin ein Fragezeichen setzen. — Die
weitere allgemeine Frage, welche wirtschaftspolitische
Orientierung unser Export und Import zur Zeit auf-
weift, beantworten wir mit Hülse einer kleinen Länder-
tabelle, die sich ausschließlich auf den Monat Juni 1927
bezieht, so daß wir in ihr die neuesten Resultate ver-
folgen können. Die Rangordnung der Länder ist ent--

sprechend den Export- bezw, Einfuhrwerten des Monats
Juni festgelegt, und die weniger wichtigen Absatzgebiete
und Bezugsquellen haben wir des Raumes wegen über-
Haupt weggelassen.

Ms schweizerische Einsuhr im Monat Juni 1927.
An derselben partizipierten: Fr.

1. Frankreick mit Kolonien 43,502,000
2. Deutschland 43,467,000
3. Britisches Reich 28,070,000
4. Vereinigte Staaten 19.224.000
5. Italien 17,596.000
6. Belgien 7.974.000
7. Argentinien 7,264,000
8. Japan 5,936,000
9. Tschechoslowakei 5,055,000

10. Holland 4.165.000
11. Österreich 3,778,000
12. Spanien 3,589,000

Der schweizerische Export verteilte sich im gleichen
Monat Juni 1927 nach folgenden Ländern und mit
nachbenannten Wertsummen:

Die schweizerische Aussuhr im Monat Juni 1927.
An derselben partizipierten: Fr.

1. Britisches Reich 39,568,000
2. Deutschland 31,131,000
3. Vereinigte Staaten 19,092,000
4. Frankreich mit Kolonien 12,831,000
5. Italien 8,941,000
6. Österreich 6,077,000
7. Spanien 5,122,000
8. Tschechoslowakei 4.066.000
9. Holland 3,797,000

10. Argentinien 2,952,000
11. Belgien 2,917,000
12. Polen 2.584.000
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